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@ Schaltungsanordnung zur Steuerung eines Liifters.

@ Eine Schaltungsanordnung zur Steuerung eines
Liifters(3), insbesondere bei einer
Dunstabzugshaube(2) Uber einem Kochherd(1), in
Abhéngigkeit von zum Lifter(3) ziehenden Wrasen,
soll die Wrasen einfach und sicher erfassen und
zum Schalten des Lifters(3) ausnutzen. Es ist hierflir
vor dem Lufter(3) eine Ultraschall-Strecke(6) ange-
ordnet. Eine Empfangsschaltung demoduliert das am
Ultraschall-Empfénger(8) aufiretende Signal. Eine
Auswerteschaltung (10) wertet zeitliche Schwankun-
gen des Empfangssignals (Ua) aus, die auf Wrasen
in der Ultraschall-Strecke(6) beruhen, und z#hlt die-
se innerhaib einer Zeitbasis. Eine
Vergleichsschaltung(11) vergleicht das Z&hlergebnis
mit voreingesteliten Werten und schaltet den Liiter-
(3) dementsprechend.
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SCHALTUNGSANORDNUNG ZUR STEUERUNG EINES LUFTERS

Die Erfindung betrifft eine Schalfungsanord-
nung zur Steuerung eines Lifters, insbesondere
bei einer Dunstabzugshaube Uber einem Kochherd,
in Abh#ngigkeit von zum Liifter zishenden Wrasen.

Eine Dunstabzugshaube mit sinem regelbaren
Gebldsemotor ist in der DE 30 39 346 A1 beschrie-
ben. An dieser ist ein auf Feuchtigkeit und/oder
Dunst und/oder Rauch und/oder Wirme anspre-
chendes Sensorelement angeordnet. Dieses Sen-
sorelement ist beispielsweise ein Feuchtigkeitsfiih-
ler, ein Temperaturfiihler oder ein Flhler, der auf
Partike! anspricht.

In der DE-AS 25 18 750 ist eine Dunstabzugs-
haube beschrieben, deren Ventilator in Abhingig-
keit von einer Temperaturdifferenz zwischen der
Temperatur der Kochdiinste und der Umgebungs-
temperatur schaltet.

Das DE-GM 76 33 882 beschreibt eine Dunst-
abzugshaube, deren Ventilator durch einen Feuch-
tigkeitsflihler geschaltet wird.

In der US-PS 3 625 135 ist eine Dunstabzugs-
haube erldutert, deren Ventilator in Abhingigkeit
von Partikeln im Kochdunst geschaltet wird.

Es hat sich gezeigt, daB eine temperaturabhin-
gige Steuerung des Lifters problematisch ist, da
die Temperatur in den Wrasen im Bereich der
Dunstabzugshaube nicht so entscheidend gréfer
als die Umgebungstemperatur ist, daf dies leicht
zur Steuerung des Lifters ausgenutzt werden
kdnnte. Feuchtigkeitsflihler oder Partikelflihler fiih-
ren ebenfalls nicht einfach zu der gewlinschten
Steuerung. Dariiber hinaus sind solche Fiihler auf-
wendig.

Nach der DE 32 45 302 wird die Dunstabzugs-
haube nicht in Abh&ngigkeit von zum Liifter ziehen-
den Wrasen gesteuert. Die Dunstabzugshaube wird
vielmehr Uber einen fotoelektrischen Sensor von
einem fotoelektrischen Signalgeber des Kochher-
des gesteuert.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schaltungs-
anordnung der eingangs genannten Arf vorzugs-
chlagen, mit der sich Wrasen einfach und sicher
erfassen und zum Schalten des Liifters ausnutzen
lassen.

ErfindungsgemiB ist obige Aufgabe bei einer
Schaltungsanordnung der eingangs genannten Art
dadurch gel®st, da vor dem Lifter eine Ultra-
schallstrecke mit einem Ultraschallsender und ei-
nem Ultraschallempfinger angeordnet ist, daB eine
Empfangsschaliung das am Ultraschallempfinger
auftretende Signal demoduliert, daB eine Auswerie-
schaltung zeitliche Schwankungen des Eingangssi-
gnals, die auf Wrasen in der Uliraschallstrecke
beruhen, auswertet und diese innerhalb einer Zeii-
basis z#hit und daB eine Vergleichsschaltung das
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Zdhlergebnis mit voreingestellien Werten vergleicht
und dementsprechend den Lifter schaltet.

Es wurde gefunden, daB der Kochvorgang auf
einem Kochherd durch die Wrasenentwicklung, d.
h. Dampf-, Dunst-, und/oder Hitzebildung, zu Luft-
schlieren im Bereich der Dunstabzugshaube flhrt.
Weiterhin wurde gefunden, daB solche Luftschlie-
ren die Ausbreitungscharakteristik von Uliraschall
betrdchtlich beeinflussen. Dies 148t sich darauf zu-
rlickfiihren, daB die Schwankungen der Luftdichte
darstellenden Lufischlieren an Grenzildchen nach
den Brechungsgesetzen zu Schallstreuungen flih-
ren. Luftschlieren in der Uliraschallstrecke haben
somit zeitlich schnell schwankende Dampfungen
des vom Ultraschallempfinder empfangenen Ulira-
schallsignals zur Folge.

Die Empfangsschaltung demoduliert das am
Ultraschallempfinger auftretende Signal in der
Weise, daB bei einer ungestdrten Uliraschallstrecke
ein konstantes Empfangssignal entsteht. Es hat
sich gezeigt, daB dieses Empfangssignal beirdcht-
lich oszilliert, wenn Wrasen, sei es durch Dampf-,
Dunst- und/oder Hitzebildung in die Uliraschall-
strecke gelangen, wogegen andere Bewegungen
der Umgebungsluft nur langsame Schwankungen
des Empfangssignals hervorrufen. Wrasen bilden
also einen Oberwellenanteil in dem Empfangssi-
gnal.

Die Auswerteschaltung wertet die schnellen
zeitlichen Schwankungen bzw. den Oberwellenan-
teil des Empfangssignals aus. Dabei werden Impul-
se erzeugt, die innerhalb einer Zeitbasis gezdhlt
werden. Das jeweilige Z&hlergebnis entspricht der
Intensitdt der jeweiligen Wrasenbildung. Eine stér-
kere Wrasenbildung flihrt zu einem gréBeren Z3hi-
ergebnis.

Mit der Vergleichsschaltung wird das Zzhler-
gebnis mit voreingestellten Werten verglichen. Ent-
sprechend des Vergleichsergebnisses wird der Lif-
ter, insbesondere stufenweise, ein- oder abgeschal-
tet.

Gleichzeitig mit dem Lifter kann auch eine
optische Anzeige geschaltet werden.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteranspriichen und der fol-
genden Beschreibung eines Ausfiihrungsbeispiels.
In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Dunstabzugshaube Uber einem
Kochfeld schematisch,

Figur 2 ein Blockschaltbild einer Schaltungsan-
ordnung der Dunstabzugshaube und

Figur 3 Signaldiagramme.

Eine {iber einem Kochfeld{1) angeordnete
Dunstabzugshaube (2) weist einen LUfter(3) auf.
Zwischen einem Ansauggitter(4) der
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Dunstabzugshaube(2) und dem Lifter(3) ist eine
Filtermatte(5) vorgesehen. Zwischen der
Filtermatte(5) und dem Ansauggitter(4) ist eine
Ultraschall-Strecke(8) vorgesehen. Diese ist von ei-
nem Uliraschall-Sender(7) und einem Ulfraschall-
Empfinger(8) gebildet.

Der Ultraschall-Sender(7) arbeitet beispielswei-
se mit siner Frequenz von 200 kHz. Dem
Empfanger(8) ist ein Verstirker und Demodulator-
(9) nachgeschaltet. An dessen Ausgang ftritt das
demodulierte Empfangssignal(Ua) auf. Dieses ist an
eine Auswerteschaltung(10) gelegt, welcher eine
Vergleichsschaltung(11) nachgeschaltet ist.

Der Sender(7) muB nicht im Dauerbetrieb ar-
beiten. Er kann im Puls-Betrieb betriesben werden.
In diesem Falle knnen der Sender und der Emp-
fdnger vom gleichen Bauteit gebildet sein. Flr die
Schaltungsanordnung ist damit nur ein Ultraschall-
element erforderlich.

Das Empfangssignal(Ua) ist in der
Auswerteschaltung(10) an Komparatoren(12,13) ge-
legt. AuBerdem liegt das Empfangssignal{Ua) an
einem Zeitglied(14), das von Widerstdnden(R1,R2)
und einem Kondensator(C) gebildet ist. Das Zeit-
glied erzeugt einen gegenliber dem
Empfangssignal(Ua)  zeitverzOgerten  mittleren
Nachlaufpegel(Un). Gewisse Oberwellenanteile des
Empfangssignals(Ua) sind in dem Nachlaufpegel-
(Un) geglattet.

Der mittlere Nachlaufpegel(Un) ist an jeweils
den einen Eingang von zwei Differenzverstdrkern-
(15,16) gelegt, an deren jewsils anderen Eingdngen
einstellbare Widerstdnde(R3 bzw. R4) liegen. Am
Ausgang des Differenzverstérkers(15) ergibt sich
damit ein positiver Schaltpegel(Un+), der an den
anderen Eingang des Komparators(12) gelegt ist.
Am Ausgang des Differenzverstérkers(16) entsteht
ein negativer Schaltpegel(Un-), der an den anderen
Ausgang des Komparators(13) gelegt ist. In Figur
3a ist ein sich beispislsweise beim Auftreten von
Wrasen in der Ultraschall-Strecke(6) ergebendes
Empfangssignal(Ua) wihrend einer kurzen Zeit dar-
gestelit. AuBerdem ist der sich aus diesem
Empfangssignal(Ua) ergebende positive
Schaltpegel(Un+) und der negative Schaltpegel-
(Un-) dargestelit.

Der Ausgang des Komparators(12) liegt an ei-
nem Seizeingang eines Flip-Flops(17). Der Aus-
gang des Komparators(13) ist an einen Ricksetz-
eingang des Flip-Flops(17) angeschlossen.

Wenn das Empfangssignal{Ua) den positiven
Schaltpegel(Un +) schneidet, entsteht am Flip-Flop-
(17) ein Setzimpuls. Wenn das Empfangssignal(Ua)
den negativen Schaltpegel(Un-) schneidet, entsteht
am Flip-Flop(17) ein Riicksetzimpuls. Daraus ergibt
sich am Ausgang des Flip-Flops(17) eine Impulsfol-
ge (vgl. Figur 3b). In Figur 3b sind nur zwei solcher
impuise dargestellf. Je kleiner die Hysterese zwi-
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schen dem positiven Schaltpegel(Un+) und dem
negativen Schaltpegel{Un-} ist, desto feinere Ampli-
tudenschwankungen des Empfangssignals(Ua) wer-
den erfaBt, d. h. flhren zu Impulsen am Ausgang
des Flip-Flops(17). Die Gr&Be dieser Hysterese ist
proportional zu dem absoluten Pegel des Emp-
fangssignals (Ua). Dadurch wird eine weitgehend
gleichbleibende Empfindlichkeit gewahrieistet, auch
wenn sich das Empfangssignal(Ua) im Laufe der
Zeit aufgrund von unvermeidbaren Verschmutzun-
gen des Senders(7) und des Empfingers(8) ab-
schwicht. )

Die Zeitkonstante des Zeitgliedes(14) ist so
gewdhlt, daB sie die durch Wrasen enistehende
Oberwellenanteile des Empfangssignals(Ua) erfaft.
Wird die Zeitkonstante wesentlich gréBer gewéhlt,
dann werden auch Bewegungen der Umgebungs-
luft erfaBt.

Die Anzahi der Impulse des Flip-Flops(17) wird
in einem Zihler(18) gez&hlt. Dieser wird Uber eine
Takischaliung (19) nach einer gewissen Zeit
(Zeitbasis) immer wieder zurlickgesetzt. Die Zeit-
basis betrdgt beispiclsweise etwa 20 s.

Das Zahlergebnis in der jeweiligen Zeitbasis
wird in  einem  Zwischenspeicher(20)  der
Vergleichsschaltung(11) abgelegt. Dieser wird
ebenfalls mit der Taktschaltung(19) {ber einen
Latch-AnschluB zyklisch geldscht.

Eine Vergleichslogik(21) Ubernimmt aus dem
Zwischenspeicher(20) das jeweilige Zahlergebnis.
An die Vergleichslogik(21) sind einerseits liber Ko-
dierschalter (22) Einschaltwerte und andererseits
iiber Kodierschalter (23) Ausschaltwerte gelegt. Mit
der Vergleichslogik(21) sind beispielsweise drei
Schalistufen (St1,5t2,5t3) des Liifters(3) zu schal-
ten. Durch die Festlegung der Einschaltwerte ist
vorbestimmt, bei welchen Wert des
Zwischenspeichers(20) die Stufe(St1) bzw. die
Stufe(St2) bzw. die Stufe(St3) einschalten soll. Die
Ausschaltwerte legen fest, bei welchem Wert des
Zwischenspeichers(20) der Lifter(3) zurlickschalten
soll. Durch die unterschiedliche Wahl der Einschalt-
werte und der Ausschaltwerte 148t sich eine ge-
wlinschte Hysterese des Schaltverhaltens des
Llfters(3) erreichen.

Es hat sich gezeigt, daB durch die beschriebe-
ne Schaltungsanordnung der Liifter(3) mit bei ei-
nem Kochvorgang intensiver werdenden Wrasen
selbsitédtig in seinen drei Stufen hochschaltet und
bei abnehmender Wrasenbildung wieder bis zum
Stillstand zurlickschaltet.

Patentanspriiche

1. Schaltungsanordnung zur Steuerung eines LUf-
ters, insbesondere bei einer Dunstabzugshau-
be liber einem Kochherd, in Abh&ngigkeit von
zum Lifter ziehenden Wrasen,
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dadurch gekennzeichnet,

daB vor dem Liifter(3) eine Ultraschall-Strecke-
(6) mit einem Ultraschall-Sender(7) und einem
Uliraschall-Empféanger(8) angeordnet ist, daB
eine  Empfangsschaltung (9) das am
Uliraschall-Empfanger(8) aufiretende Signal
demoduliert, daB eine Auswerteschaliung(i0)
zeitliche Schwankungen des Empfangssignals-
(Ua), die auf Wrasen in der Ultraschall-Strecke-
(6) beruhen, auswertet und diese innerhalb ei-
ner Zeitbasis z&hlt und daB eine
Vergleichsschaltung(11) das Z#hlergebnis mit
voreingesteliten Werten vergleicht und dem-
entsprechend den Liifter(3) schaltet.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daf die Ultraschall-Strecke(6) vor einer
Filtermatte(5) der Dunstabzugshaube(2) vorge-
sehen ist, hinter der der LUfter(3) angeordnet
ist.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Vergleichsschaltung(11) den Lifter(3)
mehrstufig schaltet.

Schaltungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Auswerteschaltung(10) aus dem zeit-
lich schwankenden Empfangssignal(Ua) einen
positiven (Un+) und einen negativen (Un-),
jeweils gegenliber dem Empfangssignal(Ua)
verzdgerten Schalipegel bildet und daB ein
erster Komparator(12) bei Gleichheit des posi-
tiven Schaltpegels mit sinem Oberwellenanteil
des Empfangssignals(Ua) an ein Flip-Flop(17)
einen Setzimpuls gibt und daB ein zweiter
Komparator(13) bei Gleichheit des negativen
Schaltpegels(Un-) mit dem Oberwellenanteil
des Empfangssignals(Ua) an das Flip-Flop(17)
einen Riicksetzimpuls gibt.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

daB ein Z&hler(18) die innerhalb der Zeitbasis
auftretenden Impulse des Flip-Flops{17) z&hit.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, daB ein Zeitglied(14)
aus dem Empfangssignal(Ua) einen verzdger-
ten und hinsichtlich des Oberwellenanteils ge-
glatteten Nachlaufpegel(Un) erzeugt und daB
aus diesem (ber Differenzverstirker(15,16) der
positive und der negative Schaltpegel(Un+
bzw. Un-) gebildet sind.
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7. Schaltungsanordnung nach einem der vorher-

gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB ein Zwischenspeicher(20) der
Vergleichsschaltung(11) das Z&hlergebnis des
Z3hlers(18)  aufnimmt  und das der
Zwischenspeicher(20) an sine Vergleichslogik-
(21) angeschlossen ist, an die Uber
Kodierschalter(22,23) die voreingestellten Wer-
te gelegt sind.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

daB mittels der Kodierschalter(22,23) voreinge-
stellte Werte fUr das Einschalten und das Aus-
schalten mehrerer Stufen des Liifters(3) ein-
stellbar sind.

Schaltungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Vergieichslogik(21) auch eine Anzeige
des Schalizustandes des Liifters(3) steuert.



EP 0 443 141 A2

- "
oSS e e §
7—1) 1)) )1 )
LR S 7
B A 8
FIG. 1
1
Ua
us Un+ FIG.3
|
Un- |
|I
| b
a.) || - -t
RN
Us N
L]
) [ 1




EP 0 443 141 A2

FIG.2

|22

—o St 1
—o St 2
— 5t 3

-

it

— —— — —

— s — —

1

|

i |

L}

-

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

